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A N N A L E S  M U S E I  Z O O L O G I C I  P O L O N I C l
Tom IX. 1.V.1933. Nr. 24.

J a d w i g a  OCIOSZYŃSKA-BANKIEROW A.

Budowa pazurów końcowych u wioślarek z rodzaju 
D a p h n ia  i związane z nią zagadnienia systematyczne. 

Uber den Bau der Endkrallen bei der Cladoceren-Gattung 
D ap h n ia  und die damit in Verbindung stehenden sy­

stematischen Probleme.
[Taf. LII-L1V]

Die vorl iegende Arbeit  ist im Ja h re  1932 im Polnischen 
Zoolog ischen  S taa tsm useum  und im Z oo log ischen  Institut der 
F re ien  P o ln ischen  Universitä t zu Warszawa ausgeführt  worden.

W ä h re n d  meiner m orphologisch-sys tem atischen  U n te r s u c h u n ­
gen  an e inigen Arten der G at tung  Daphnia g e lang  es mir  bei 
zu Vergleichszwecken analysierten Exem pla ren  der Art Daphnia 
cucullata G. O. S a r s  die Anw esenhe i t  b ishe r  u nbem erk t  geb l ie ­
bener  N e b e n k ä m m e  an den  Endkrallen festzuste llen. Da diese 
G eb i lde  für die Systematik  der G at tung  Daphnia von grosser  
B e d eu tu n g  zu sein sche inen ,  gab  mir  H e r r  Professor Dr. T. W o l ­
s k i ,  un te r  dessen Leitung ich arbeitete, die A nregung  verg le i­
chende Untersuchungen  bezüglich d e r  Bewaffnung  d e r  E n d k ra l ­
len bei e iner  Reihe von Cladoceren-Arten aus d e r  G a t tung  Da­
phnia , welche sich in der Sam m lung  des  Poln ischen  Z o o lo g i­
schen S taa tsm useum s befinden, v o rzu n eh m en .

Die im nach s teh en d en  zusam m engeste l l ten  Ergebnisse  m ei­
ner Untersuchungen  könnten ,  meiner Ansicht nach,  als eine E i n ­
le i tung zu weiteren  S tudien  in dieser H insicht  d ienen.

Herrn  Professor Dr. T. W o l s k i  m öch te  ich bei d ieser  G e ­
legenheit  für die zahlreichen, wertvollen Ratschläge,  mit denen  
er meine Arbeit s tets  unterstü tz te , meine  tiefste D ankbarkei t  a u s ­
sprechen.  Der Direktion des Polnischen Zoo log ischen  S taa tsm u ­
seum s bin ich für die Überlassung eines Arbe i tsp la tzes  und des  
no tw end igen  Untersuchungsmater ia ls  zu Dank verpflichtet.
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3 8 2 J.  O c io s z y ń s k a - B a n k ie ro w a . 2

E in le itu n g .

Meine U nte rsuchungen  beziehen sich ausschliesslich auf den  
Bau der Endkrallen bei verschiedenen Arten der G at tung  D a­
phnia. M eine  Aufmerksamkeit  lenkte ich dabei  vor allem auf die 
N ebenkäm m e,  auf ihre Lage an den  Endkrallen, sowie auf die 
Anzahl, Grösse  und Form der  sie zusam m ense tzenden  Stacheln.

Da ich über ein ve rhä l tn ism äss ig  b ed eu ten d es  Vergle ichs­
material  verfügte, war es m ir  möglich bei einer Reihe von A r­
ten gewisse gem einsam e  Merkmale im Bau der Endkrallen  fest­
zustellen,  sowie  anderseits e in ige  Artsunterschiede nachzuweisen.  

M eine Untersuchungen  betreffen die n a c h s teh en d en  Arten:

1. Daphnia magna S t r a u s  aus Polen, Hel an  der Balt ischen
Küste , determiniert  von mir.

2. Daphnia atkinsoni B a i r d  v. bolivari R i c h a r d  aus Alge­
rien, determiniert  du rch  H. G a u t h i e r .

3. Daphnia chevreuxi R i c h a r d  aus Algerien, de te rm inie r t
durch H. G a u t h i e r .

4. Daphnia psittacea B a i r d  aus Jugoslavien, determiniert  durch
T. W o l s k i  (51).

5. Daphnia carinata K i n g  aus Algerien,  determiniert durch
H. G a u t h i e r.

6. Daphnia carinata K i n g  v. thomsoni G.  O.  S a r s  aus  Al­
gerien, determinier t  durch H. G a u t h i e r .

7. Daphnia barbata W e 11 n e r aus  Ä gypten ,  determieniert
von mir.

8. Daphnia lumholtzi G. O. S a r s  aus Ägypten,  determiniert
von mir.

9. Daphnia pulex d e  G e e r  forma typica, aus Polen, de te rm i­
niert von mir.

10. Daphnia longispina O. F. M ü l l e r  v. litoralis G.  O.  S a r s ,
aus Polen, de te rm in ier t  durch T. W o l s k i  (52).

11. Daphnia galeata G. O. S a r s ,  aus Polen,  determiniert  durch
T. W o l s k i  ( L i t y ń s k i  30).

12. Daphnia cucullata G. O. S a r s ,  aus Polen, determinier t  durch
T. W o l s k i  ( L i t y ń s k i  30).

13. Daphnia cristata G. O. S a r s ,  aus Polen, de terminier t  durch
T. W o l s k i  ( L i t y ń s k i  30).
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3 Ü b e r  d e n  Bau der  E n d k r a l l e n  be i  Daphnia. 3 8 3

Historisches.

Bereits die ältesten C ladoceren-Forscher  schenkten Aufmerk­
sam keit  dem Bau und  der Bewaffnung der  Endkrallen bei der 
Gat tung  Daphnia, als M erkmalen,  w elche  für die e inze lnen  Arten 
dieser  Gattung C ha rak te r is t ik  sind.  Diesbezügliche Angaben  werde 
ich weiter, im speziellen Teil dieser Arbeit  bei der Beschre ibung  
der Endkrallen  der von mir u n te rsu ch ten  Arten berücksich­
tigen, hier möchte  ich d a g e g e n  nur j en e  Verfasser erwähnen,  die 
den Bau und die Bewaffnung der Endkral len  für ein der wichtigsten 
oder selbst  das wichtigste systematische  Merkmal im Bereiche der 
G at tung  Daphnia halten.

So bem erk t  L e y  d i g  (25), indem  er eine Reihe von für 
Daphnia magna charakteris t ischen M erkm alen  angibt, unter  a n d e ­
rem: „die zwei Endstache ln  sind gegen  die  concave Seite zu 
gekäm m t und zwar so, dass die s tä rk e ren  Striche in zwei Abte i­
lungen die hintere  Hälfte e innehmen und  nach vorne zu ein sehr  
feiner kam m art iger  Besatz folgt.”

Bei der Schilderung des Baues von Daphnia longispina 
schreibt derselbe Verfasser: „Hier dürfte auch der Ort sein, der 
etwas von  Daphnia pulex und Daphnia magna abw eichenden  
Bildung der Endkrallen des  P o s ta b d o m e n s  zu gedenken. Die zwei 
Hauptkrallen haben an ihrer Rücken- ode r  convexen Fläche zwei 
weit von e inander  abs tehende  kleine Dornen, die  Seitenfläche zeigt 
den auch bei anderen Arten v o rk o m m en d en  Haarbesatz,  der viel­
leicht eingentlich aus feinen Querleis ten  b es teh t .”

P. E. M ü l l e r  (32) schreibt am  Schluss seiner Charakter is ­
tik von  Daphnia pulex de G e e r :  „U n g u es  caudales ad basin serie 
dentium arm ati” , bei den B esch re ibungen  von Daphnia longispina 
O. F. M ü 11 e r, D. cucullata G. O. S a r s, D. galeata G. O. S a r s, 
gibt er dagegen  an: „Ungues caudales  nullis dentibus,  sed serie 
setarum tenuissimarum p e r  totam long i tud inem  armati” .

Soweit ich auf G rund  der mir zugänglichen Li teratur urte ilen 
kann, finden wir zuerst in der  Arbeit  von  H e l l  i c h  (21) eine 
Systematik der  Gat tung  Daphnia, laut  welcher dieselbe in zwei 
Gruppen  zerfällt, welche „1) Schw anzkra l len  mit N ebenkam m ,
2) Schwanzkrallen ohne N e b e n k a m m ” aufweisen.

Eine ähnliche Grundlage  der sys tem atischen  Ein te ilung der 
Gattung Daphnia tritt uns später in d e n  m onographischen B ear­
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3 8 4 J.  O c io s z y ń sk a - B a n k ie ro w a . 4

be i tu n g en  von R i c h a r d  (36) und L i l l j e b o r g  (26), in den 
Arbeiten von W ą g i e r ,  (46) B u r c k h a r d t  (6) und vieler anderer  
Verfasser en tgegen .

H a a c k  (19) betrachtet dagegen,  auf G rund von Untersu­
chungen der Schale bei Daphnia, als systematische H au p tg ru n d ­
lage die Art der V erb indung  der Kopfschale  mit der Körper- 
schale, sowie einige andere  Eigentümlichkeiten im Bau der Schale, 
z. B. die Gestalt des Fornix , die B i ldung von Kielen u. a. Die 
Zugehörigkeit  von Daphnia palex, nach dieser  systematischer 
Einte ilung, zur G ru p p e  ohne  N eb en k äm m e erklärt diese Verfas­
serin durch die grosse Veränderlichkeit  im Bau der  Endkrallen 
bei Daphnia palex  und  stützt sich in dieser Hinsicht  auf die 
B eobachtungen  von G r e s e .  (17).

G r e s e  fand nämlich in einer W asse ransam m lung  Exemplare  
von Daphnia palex  d e G e e r v. obtusa mit für diese Art typisch 
ausgebildeten  N e b e n k ä m m e n  neben  solchen, die dieser fast g ä n ­
zlich entbehrten, sowie e ine Reihe von Übergangsformen.  Die 
Beobachtungen  von G r e s e  stehen nicht  vereinzelnt  da, da H a a c k  
auch andere  Autoren, wie S t i n g e l i n ,  R i n a M o n t i ,  W a g l e r  
(vergl. im spezie llen Teil), anführt, die Formen von Daphnia 
longispina mit N ebenkäm m en  an den Endkrallen beobachteten. 
Auf G rund der genann ten  B eobach tungen  findet H a a c k ,  dass  
die Systematik der G at tung  Daphnia sich unmöglich auf ein so 
veränderliches Merkmal stützen kann.

Allgemeiner Teil.

Ich übergehe nun zur Schilderung der Ergebnisse  meiner 
e igenen  Beobachtungen, die, wie bereits bem erkt  wurde, sich a u s ­
schliesslich auf den Bau der  Endkrallen beziehen.

Zur Untersuchung derse lben wandte  ich eine, bis jetzt sehr  
selten gebrauch te  M ethode  an, indem  ich sie von der konvexen 
oder  Bauchseite  besichtigte, was einige neue  Eigentümlichkeiten 
bemerken lässt. Die beigefügten  Abbildungen stellen die von der 
Bauchseite  gesehenen Endkrallen dar; sie wurden vermittels eines 
Ze ichenappara ts  von Leitz, sämtliche unter g le icher Vergrösserung 
(Okular 4, Objektiv  7 von Reichert, bei eingeschobenem Tubus)  

'ausgeführt .
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5 Ü b e r  d en  Bau der  E n d k ra l l en  b e i  Daphnia. 3 8 5

Um Wiederholungen bei der  Besprechung einzelner Arten 
zu vermeiden ,  beginne ich mit einer allgemeinen Beschreibung 
der Endkral len.

Die  Länge der Endkrallen nahm ich nicht in Betracht, auch 
nach den  A bbildungen  ist sie nicht zu beurteilen, da die E n d ­
krallen m e h r  oder  weniger gekrümmt sind.

Die Endkrallen sind breit an ihrer Basis, ve r jüngen  sich 
al lmählich gegen die Spitze zu und  übergehen in e inen ziemlich 
langen ,  sehr spitz  auslaufenden, keine Stacheln aufweisenden 
E n dabschn i t t .  Bei einigen Arten sind die Endkrallen verhältnis­
m äss ig  breit im Vergleich zu ihrer Länge, z. B. bei Daphnia 
chevreuxi, D. atkinsoni v. bolivari, D. carinata, D. psittacea; 
bei anderen  e rsche inen  sie schmal und lang, so bei D. cristata, 
D. longispina, D. galeata; eine Mittels te llung würden in dieser 
Hinsicht e innehmen: D. magna, D. barbata, D. pulex.

Sehr  häufig kom m t verschiedene Länge der Endkrallen bei 
ein und  demselben Exemplar,  und in Z u sam m enhang  damit ver­
sch iedene  Zahl von Stacheln in den einzelnen N ebenkäm m en der 
rechtssei t igen und linksseitigen Endkralle  vor. Bei vielen Arten 
f inden sich an der  Bauch-, d. h. de r  konvexen Seite der  Endkrallen 
quer  verlaufende Stachelnreihen, welche bogenförmige, distalwärts  
gewölb te  Linien bilden.

Daphnia cristata besitzt drei solcher Stachelnreihen an jeder  
Endkralle . Von diesen ist jedoch die der Basis der Endkralle  am 
nächs ten  s tehende  etwas schwieriger zu bemerken. Infolge tech ­
nischer Schwierigkeiten (Besichtigung der mit der Bauchseite  nach 
oben zugekehrten  Endkrallen unter Immersion)  konnte  ich diese 
Reihe bei dieser Art nur an drei Exemplaren  bemerken.  Über 
ihre Anwesenheit  bei anderen Exemplaren urteile ich auf Grund 
seit licher Betrachtung der Endkrallen: am konvexen Bauchrand 
derse lben  s ind bei sämtl ichen von  mir untersuchten Exemplaren 
je d r e i 1) in gewissen Abständen von e inander  sitzende Stacheln 
zu bemerken,  die zwei distalen von diesen s ind  nichts anderes

*) Bei einigen Exemplaren dieser Art gelang es mir bei Seitenansicht 
am Bauchrande der Endkrallen vier Stacheln zu bemerken, die in gewissen 
Abständen von einander standen. Vielleicht stellt der vierte, am meisten distal 
sitzende Stachel ebenfalls den Mittelstachel einer Querreiche dar. Bei Vent­
ralansicht konnte ich jedoch diese vierte Reihe bei keinem Exemplar bemerken, 
wie es scheint, infolge der Krümmung der Endkrallen.
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3 8 6 J.  O c io s z y ń s k a -B a n k ie ro w a . 6

als die mittleren Stacheln  d e r  entsprechenden Querreihen, während  
der mehr proximale vermutl ich einer ebensolchen Querreihe,  die 
ich in Ventra lansicht  nur bei drei Exem plaren  bem erken  konnte, 
entspricht.

Je  zwei Q uerre ihen besi tzen an jeder Endkralle  Daphnia carina­
ta vax. thomsoni, D.pulex, D. longispina, D. cucullata, D.galeata.

Je kleiner die Stacheln s ind  um so grösser ist ihre Zahl in einer 
Reihe; so kann sie z. B. bei Daphniapulex in der der  Basis am nächsten 
stehenden Querreihe bis 40 erreichen. Umgekehrt ,  sind die Stacheln 
grösser  und dicker, so wird ihre Zahl geringer,  so z. B. bei D. longi­
spina etwa 8 in einer Reihe, bei  D. carinata ѵщг. thomsoni etwa 10.

Bei Daphnia carinata, D. chevreuxi, D. magna , D. psittacea, 
D. lumholtzi f inden sich an der Ventralseite  der Endkrallen ve ­
reinzelte Stacheln, die vielleicht als ein Überrest  verschwienden- 
der  Querreichen von Stacheln  angesehen  werden könnten.

In der  b isher igen  Literatur fand ich keine Angaben  über 
die oben  beschriebenen  S tach e ln re ih en 1).

Aller Wahrscheinlichkeit  nach wurden einzelne Stacheln der 
en tsprechenden  Querreihen, die in Seitenansicht am Ventralrand 
der Endkralle  zu bem erken  sind, durch L e y  d i g  (25) als „zwei 
weit von e inander  abstehende kleine D ornen” , durch Li 11 j e b o r g  
(26), R i c h a r d  (36) und andere  Verfasser dagegen als „Incisuren“ 
beschrieben.

Bei sämtl ichen von  mir  untersuchten  Arten erscheint der  
Aussen- und Innenrand  d e r  Endkralle  von Stacheln bedeckt,  die 
sich untere inander  mehr ode r  w eniger  durch Grösse und  Gestalt 
unterscheiden. Die inneren Stacheln erwähnen die bisher igen Ver­
fasser n ich t2). Was den A ussenrand  der Endkrallen betrifft, so

') In der Arbeit von B u r c k h a r d t  (6) ist auf Taf. XVIII, Abb. 26, die 
die Endkralle von Daphnia hyalina Le y d i g  darstellt, ausser des Stachels am 
Ventralrande der Endkralle noch eine Reihe winziger Stacheln zu sehen. Im 
Text spricht jedoch der Verfasser nur von „zwei Incisuren“ am Ventralrand 
der Endkralle. Auch B e r g  (54) zeichnet auf Taf. III, Fig. 8, 9, welche die 
Endkrallen von Daphnia longispina darstellen, ausser einer Einkerbung an der 
konvexen Seite einige Stacheln, die quer über die Aussenseite der Endkralle 
verlaufen.

a) In der Arbeit von G a u t h i e r  (15) kann man auf Fig. 37 c, welche 
die Cauda von Daphnia atkinsoni v. bolivari von der Dorsalseite darstellt, 
Stacheln am Innenrande der Edkrallen bemerken. Eine Beschreibung desselben 
gibt jedoch der Verfasser nicht. W о 11 e г e с к (53) bildet ebenfalls Stacheln 
an der Innenseite der Endkrallen bei Daphnia pulex obtusa ab (Taf. XIII, Fig. 3c).
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f indet man in der Literatur zahlreiche Angaben,  dass derselbe bei 
e inen Arten gle ichm äss ig  behaar t  oder „fein ges t r iche l t“ ist, bei 
an d e re n  bedeck t  die Behaarung blos den Distalteil der Endkrallen,  
w ährend  sich am Proximalteil  ein oder zwei N eb en k äm m e vor­
finden: ein proximaler  und  ein distaler, aus Stacheln z u sa m m e n ­
gesetz t .  Ich finde es zweckmässiger  stets die Beze ichnung Stachel 
zu gebrauchen ,  da ich keine Gründe zum Unterscheiden der S ta­
cheln der N eb en k äm m e von jenen, die die so g en an n te  distale 
B ehaarung  bilden, sehe .  So ist z. B. bei Daphnia chevreuxi oder 
D. lumholtzL der Unterschied in Bezug sowohl auf Grösse  wie 
G esta l t  zwischen d iesen zwei Stachelnarten ganz unbedeutend.  
Ü br igens  gebrauchen  manche Verfasser, z. B. W a g ! e r  (48) eben ­
falls nur die Bezeichnung Stachel.

Bei sämtlichen von mir untersuchten Arten tritt als k ons tan tes  
M erkmal die Vertei lung de r  Stacheln  am Aussenrande der  E n d ­
krallen in drei N ebenkäm m e a u f1): einen proximalen, e inen  mit t­
leren (dieser wird in der  heutigen Literatur als distaler bezeichnet)  
und  schliesslich einen distalen (distale Behaarung  nach  der heu­
t igen Literatur). Diese Verteilung der Stacheln, welche den Aus- 
s en ran d  der Endkrallen bewehren,  zu N ebenkäm m en ist bei den 
Arten Daphnia pulex, D. psittacea, D. atkinsoni v. bolivari, 
D. barbata, und bei anderen  am s tärksten  ausgeprägt ,  weniger 
deutlich obwohl noch leicht bemerkbar  ist sie bei D. cucullata, 
D. cristata und D. galeata, am schwächsten  ist sie bei D. lon- 
gispina ausgebildet .

D er  proximale und mittlere äussere N ebenkam m  sitzen auf 
m ehr  ode r  weniger deutlich au sgep räg ten  E rhabenhe i ten  des  Sei­
ten randes  der Endkralle .

Diese Erhabenheiten  erscheinen bei Daphnia chevreuxi, 
D. atkinsonii v. bolivari, D. psittacea , D. carinata, D. pulex , D .  
lumholtzi und D. carinata v. thomsoni am stärksten  ausgebildet, .

') H e b e r e r  (20) stellt bei der von mir nicht untersuchten Art Daphnia  
cephalata  K i n g  aus Flores die Anwesenheit von 5 Nebenkämmen an den 
Endkrallen fest. Es scheint mir jedoch auf Grund der beigefügten Abbildung №2, 
dass die zwei proximalen Nebenkämme der sich neubildender, jungen Endkralle 
angehören. Diese Vermutung findet eine Bestätigung in den ebenfalls „doppel­
ten” Analzähnen, sowie im „doppelten” Ansatz der Endkralle am Postabdomen. 
Viele Verfasser beschreiben nur einen basalen Nebenkamm bei einigen Arten; 
hierüber wird noch weiter im speziellen Teil die Rede sein.
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3 8 8 J.  O c io s z y n sk a -B a n k ie ro w a . 8

schwächer  s ind sie bei D. barbata und D. magna angedeutet , 
noch schwächer, obgleich ganz gut  sichtbar, bei D. cucullata und 
D. cristata, kaum bemerkbar  bei  D. galeata und D. longispina.

Bei manchen Arten kann m an  eine Verschiebung gegen 
die Ventralseite  der Endkralle  des proximalen äusseren  N e b e n ­
kammes im Verhältnis zum mittleren, und  des mitt leren im Ver­
hältnis zum dis ta len äusseren w ahrnehmen.

Die Stacheln  des Innenrandes  bilden zwei in der  Regel sehr 
deutlich abgeg renz te  N ebenkäm m e. An de r  Grenze dieser beiden 
N ebenkäm m e findet sich ein e twas dickerer Stachel, der der  
Ventralseite  d e r  Endkralles e twas mehr genäher t  erscheint als 
die übrigen Stacheln, welche die N e b en k äm m e selbst bilden. Nur 
bei D. chevreuxi und D. atkinsoni var. bolivari konnte ich ihn 
nicht entdecken.

Die Zahl der Stacheln in den  e inzelnen N ebenkäm m en  u n ­
terliegt bei m anchen  Arten recht beträchtlichen Schwankungen ,  
und m an  müsste  eine grössere Anzahl  von an verschiedenen 
Standorten  und  zu versch iedenen  Jahreszeiten erbeuteten E xem ­
plaren untersuchen,  um in den  e inzelnen Fällen d ie  untere und 
obere  Variat ionsgrenze angeben  zu können .  Da mir von manchen  
Arten nur eine geringe Anzahl von Exem plaren  zur Verfügung 
stand, so beziehen sich die von mir weiter angegebenen  Stacheln­
zahlen in einer Reihe von Fällen nur auf einzelne Exemplare.

Spezieller Teil. 

Beschreibungen der Endkrallen bei einzelnen Arten.

Die n a c h s teh en d en  B esch re ibungen  enthalten hauptsächlich 
Angaben  über  die  Grösse und  Anzahl der die N ebenkäm m e bil­
denden  Stacheln. Andere Besonderheiten  waren bereits eingehend 
besprochen  bei der allgemeinen Charakteris tik  der Endkrallen ,  so 
dass  ich sie hier nur kurz, der Vollständigkeit  w egen ,  erwähne.

Die Länge  der einzelnen Stacheln, welche die  Nebenkämme 
zusam m ense tzen ,  sowie ihre G esta l t  kann den  Abbildungen nicht 
e n tnom m en  werden, da die N e b e n k ä m m e  m ehr  oder weniger 
gebogen  erscheinen. Diese Merkmale  geb e  ich auf Grund von 
Beobachtungen  der Endkrallen in Seitenansicht an. Die Anzahl
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9 Ü b e r  den  Bau der  E n d k ra l l e n  bei  Daphnia. 389

d e r  S tacheln  in der  Beschreibung un d  auf den Abbildungen stimmt 
ebenfal ls  nicht im m er  überein ,  da  mehrmals,  um eine grössere  
Übersichtl ichkeit  der A bbildungen  zu erreichen,  weniger Stacheln ,  
als de ren  in Wirklichkeit waren, gezeichnet  w erden  mussten .

D a p h n ia  m ar/na  S t r a u s  
[Taf. LII, Abb. 1].

E ndkra l len  lang, ziemlich breit an der Basis. Die äusseren 
N e b en k äm m e,  der proximale un d  der  mittlere,  sind deutl ich a u s ­
gebildet,  obwohl die bogenförm igen  Erhabenheiten,  denen sie 
aufsitzen, n ich t  sehr  bedeu tend  sind.

Der proximale  äussere  N ebenkam m  ist im Vergleich zum 
mitt leren  de r  Bauchseite  der Endkra l le  genähert  Er besteht  aus  * 
10 — 14 Stacheln. Diese  erscheinen länger als die Stacheln der  
beiden übrigen Nebenkäm m e,  jedoch etwas schlanker als jene 
des  mittleren N ebenkam m es .  Die mit tleren Stacheln des proximalen 
N ebenkam m es  sind am längsten, gegen  die beiden Enden werden 
sie allmählich kleiner. Der mit t lere  N ebenkam m  ist ebenfalls im 
Verhältnis  zum distalen gegen die Ventralseite  der Endkralle  ver­
schoben. Es bilden ihn 18—30 Stacheln,  von denen die an den 
E n d e n  des  N ebenkam m es s te h e n d e n  kleiner als die mit t leren 
sind. Die beiden dis ta len  N ebenkäm m e,  sowohl der  äussere wie 
de r  innere, s ind aus viel kleineren Stacheln zusam m engse tz t  als 
d ie  übrigen  N ebenkäm m e.  Der proximale innere N ebenkam m  
weist  ebensolche Stacheln auf wie der mittlere äussere. An der 
Grenze zwischen den inneren N ebenkäm m en  sitzt der  oben 
erwähnte , charakteristische Stachel.  Sämtl iche Stacheln der N e ­
b e n k äm m e sind bei Daphnia magna mehr stumpf als z. B. bei 
D. chevreuxi oder  D. carinata.

An der  Ventralfläche der  Endkrallen finden sich einzelne 
Stacheln, die bei e in igen Exemplaren zahlreicher, bei anderen 
geringer an Zahl s ind und gleichsam einen Überrest  der  ver­
schwundenen  Q uerre ihen  von Stacheln  darste llen.

Daphnia magna gehört  zu den am frühesten beschriebenen 
Arten d ieser  Gattung. In der reichen Literatur, wo sie behande l t  wird, 
fand ich jedoch keine e ingehende Beschreibung ihrer Endkrallen,
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Die durch verschiedene Verfasser an gegebenen  Stachelnzahlen für 
die e inzelnen N ebenkäm m e st immen im allgemeinen mit  meinen 
Befunden überein.  Nur im mitt leren N ebenkam m  erreichte die 
Stachelnzahl bei einigen Exemplaren meines Materials  30, während 
die bisher angegebenen  Zahlen höchstens  20 betrugen.

D a p h n ia  a tk in s o n i  B a i r d  va r . bo livar i  R i c h a r d  
[Taf. L11I, Abb. 3].

Die Endkrallen sind kurz, von starkem Bau. Die N e b e n ­
k ä m m e  treten deutlich hervor. Der proximale  und mit tlere N e ­
ben k am m  sitzen sehr deutl ichen, bogenförmigen Erhabenhei ten  
d e r  Endkralle  auf.

Der proximale äussere  N eb en k am m  steht e twas näher  der 
Ventralfläche der Endkralle  als der  mitt lere. Er besteht  aus 9 S ta ­
cheln, die gegen die beiden Enden  zu kleiner werden. Der mitt lere 
N ebenkam m  ist ebenfalls im Vergleich zum dis talen de r  Ventralflä- 
che  der  Endkralle  etwas genäher t .  Er b es teh t  aus 12— 14 Stacheln,  
die ebenso lang aber dicker als die Stacheln des  vo rhergehenden  
N ebenkam m es  sind. Sie werden g e g e n  das  P rox im alende  des 
N ebenkam m es  deutlich, gegen das  Dista lende dagegen  sehr  un­
bedeutend  kleiner. Der distale äussere N eb en k am m  zeigt kürzere 
Stacheln als die vorhergehenden,  ab e r  ziemlich dicke (wie die 
Stacheln des proximalen N ebenkam m es) .

Der proximale  innere N ebenkam m  besteht  aus d icken  S ta ­
cheln, die nicht viel dünner  sind als die Stacheln  des mit tleren 
N ebenkam m es .  Die Stacheln des äusseren  und inneren  distalen 
Nebenkam m es  gleichen einander;  sie sind dünner  als jene  des 
inneren proximalen. Es ist schwer die  Zahl der Stacheln in den 
einzelnen N eb en k äm m en  anzugeben, da diese letzteren stark bo* 
genar t ig  gek rüm m t sind und die Stacheln infolge dessen  bei sei t­
licher Besichtigung einander teilweise verdecken.

Daphnia atkinsoni var. bolivari war ursprünglich durch R i ­
c h a r d  (34) aus Spanien als besondere  Art beschrieben worden, 
nachträglich  wurde sie durch denselben Verfasser (35) als V a­
rietät von Daphnia atkinsoni anerkannt.  R i c h a r d  gibt ke ine  
Beschreibung der Endkrallen.  Die durch  W a g  1 e r  (48) a n g e g e ­
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b en en  Stachelnzahlen der einzelnen N e b en k äm m e s t im m en  mit  
meinen  Beobachtungen  überein.  W as dagegen die Arbeit von 
G a u t h i e r  (15) betrifft, so ist zwar die Stachelnzahl auf seiner 
A bbildung  (Fig. 37 D) jener bei meinen Exemplaren in allge­
meinen  gleich, meine Beschre ibung des proximalen äusseren N e­
b en k am m es  entspr icht aber  der Abbildung von G a u t h i e r  nicht. 
N ach  meiner Beschre ibung sind die Stacheln dieses N e b e n k a m m e s  
dünner  als jene des mitt leren, bei G a u t h i e r  dag eg en  dicker, 
bei mir s ind die  distalen Stacheln dieses  N ebenkam m es kleiner 
als die mitt le ren, bei G a u t h i e r  s ind sie am längsten.

D a p h n ia  chevreujci  R i c h a r d  
[Taf. Lll, Abb. 2].

Endkrallen kurz, von starkem Bau. N ebenkäm m e deutlich 
ausgebildet .  Der proximale und der mittlere äussere N ebenkam m  
sitzen auf sehr deutlichen, bogenförmigen  Erhabenheiten der 
Endkralle .

Der äussere  proximale  N ebenkam m  ist gegen die Ventral­
fläche der Endkralle  bedeutend  verschoben.  Er bes teh t  aus 14 
Stacheln, von denen die mit tleren am längsten und an dicksten 
sind, gegen die Enden des  Nebenkammes werden die Stacheln 
allmählich kleiner. Der mittlere N ebenkam m  bes teh t  aus 16 Sta­
cheln, die viel dicker, aber fast ebenso lang wie jene des vor­
hergehenden s ind (sie scheinen länger zu sein, da sie näher  dem 
Rande de r  Endralle  stehen). Die mit t leren Stacheln s ind am 
grössten, g eg en  die Enden des N eb en k am m es  zu werden sie 
immer kleiner. Der distale äussere Nebenkam m  besitzt be inahe  
ebenso dicke Stacheln, wie jene des  proximalen, jedoch  kürzere. 
Der proximale innere  Nebenkam m  hat ebenso grosse  Stacheln  
wie der  proximale  äussere. Die Stacheln  des distalen inneren 
N ebenkam m es  sind den Stacheln des dis ta len äusseren  gleich,  
und kleiner als jene des proximalen inneren.

An der Ventralfläche der Endkralle  finden sich näher  ihrem 
inneren  Rande vereinzelte Stacheln, die bei e in igen Exem pla ren  
zahlreicher,  bei anderen  weniger zahlreich sind und gleichsam 
einen Überrest verschwundener  Querreihen von Stacheln darstellen.
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Daphnia chevreiixi ist von R i c h a r d  (36) aus A lger ien  
beschrieben worden. Die durch diesen Verfasser gegeb en e  Be­
schreibung der Endkrallen weicht von meiner in Bezug auf die 
Stachelnzahl in den einzelen N ebenkäm m en  ab. G u e r n e y  (18) 
und G a u t h i e r  (15) g e b e n  in ihren Arbeiten A bbildungen  der 
Endkrallen nur  in Seitenansicht.  M eine Beschreibung s t im m t eher 
mit der Abbildung von G a u t h i e r  (Fig. 15 H) sowohl in der 
Verte ilung der  N ebenkäm m e an der Endkralle ,  wie in der  Anzahl 
und Grösse der sie b i ldenden Stacheln überein.

Vergleicht m an  die obigen Beschre ibungen  der Endkral len  
bei Daphnia chevreaxi und  bei D. atkinsoni var. bolivari, 
so sieht man grosse Analogien im Bau derse lben bei diesen beiden 
Arten.

D aphnia psittacea  B a i r d  
[Taf. LIII, Abb. 4].

Endkrallen verhältnismässig kurz, stark gebaut.  N e b en k äm m e 
deutlich entwickelt; de r  äussere  proximale und mittlere N e b e n ­
kamm sitzen auf sehr deutlichen, bogenart igen  Erhabenhei ten  der 
Endkralle.

Der proximale  äussere N eb en k am m  erscheint  im Vergleich 
zum mitt leren der Ventralfläche der  Endkralle  etwas genähert;  
er  b es teh t  aus 10 Stacheln,  die gegen seine E n d e n  zu allmählich 
kleiner werden. Der mit tlere N eb en k am m  ist ebenfalls  gegen  die 
Ventralfläche der  Endkralle  verschoben; es bilden ihn 17 Stacheln, 
d ie  gegen  seine Enden zu kleiner werden. Diese Stacheln  sind 
mit jenen des proximalem äusseren  N ebenkam m es  gleichgross.  
Der  distale äussere  N ebenkam m  besteht  aus  viel kleineren S ta ­
cheln  als jene  der zwei vorhergehenden Nebenkäm m e.  Die S ta­
cheln der be ider  inneren N eb en k äm m e sind etwa gle ichgross 
und jenen des  distalen äusseren gleich. An der Grenze  zwischen 
den  inneren N ebenkäm m en befindet sich ein charakte ris tischer 
Stachel.

An der Ventralfläche der Endkralle  stehen 4 —5 Stacheln.

Die Or iginalbeschre ibung von Daphnia psittacea s tam m t von 
B a i r d  (1), der  die B ew ehrung der Endkrallen nicht  beschreibt.  
Spätere  Autoren, H e l l  i c h  (21) (dessen Beschreibung von Daph-
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nia atkinsoni B a i r d  nach R i c h a r d  der Art D. psittacea en t­
spricht),  R i c h a r d  (36), U é n o  (45) geben  die Stachelnzahlen der 
einzelnen N ebenkäm m e an, die  mit meinen  Befunden für den 
proximalen  äusseren N ebenkam m  übereinstimmen, von jenen  für 
den mittle ren dagegen  etwas abweichen.

W o l s k i  (52) berücksichtigt in seiner Arbeit ü b e r  den Bau 
und die systematische Stellung von Daphnia psittacea B a i r d  
weitere Einzelheiten der Struktur der Endkrallen, welche ich aus­
ser Acht lasse, nämlich  die Rich tung  de r  die e inzelnen N a b e n ­
käm m e bildenden Stacheln und ihr Verhältnis  zum konkaven  Rand 
der Endkralle . „Der m ehr  basa lwärts  gelegene von diesen (Sta­
chelnkämmen) besteht  aus 12—13 dünnen,  leicht gek rü m m ten  mit 
ihren Spitzen gegen  das Ende  der Klaue gerichteten Stacheln,  
welche mit ihren Enden den Rand der Klaue nicht erreichen.  Der 
dista le  Kam m  befindet sich ebenfalls an de r  Seitenfläche der 
Klaue und  b es teh t  aus 19 Stacheln ,  welche gegen die Basis de r  
Klaue ger ich te t  s ind  und  ihren Rand ü b e r rag en “.

W o l s k i  spricht  auf G rund  der Gesamtheit  des Baues von 
Daphnia psittacea die M einung  aus, dass es b isher  keine aus­
re ichenden  Gründe gib t für eine Identi f izierung von D. psittacea 
B a i r d  mi t  D. carinata K i n g ,  wie es neulich G a u t h i e r  (14) 
hervorgehoben  hat.

Im Bau der Endkrallen dieser zwei Arten kann man jedoch 
grosse A nalogien  bemerken .  Der einzige Unterschied  wäre in 
der Beschaffenheit der inneren N eb en k äm m e zu finden; diese 
bestehen bei  Daphnia psittacea aus beinahe gleichen Stacheln, 
während bei D. carinata der proximale N ebenkam m  grössere 
Stacheln aufweist. Ich habe jedoch  einige solche Exemplare  von 
D. carinata angetroffen, welche beinahe gleiche Stacheln in den 
inneren N ebenkäm m en  zeigten.

D aphnia carin a ta  K i n g  
[Taf UII, Abb. 5]

Endkrallen kurz,  stark gebaut. N eb en k äm m e deutlich aus-  
gebildet.  Der proximale und  mittlere äussere N ebenkam m  sitzen 
auf deutl ichen, bogenförmigen Erhabenheiten der Endkralle.

Der proximale äussere Nebenkam m  ist der Ventralfläche der 
Endkralle  etwas genähert .  Er besteht aus 14 Stacheln ,  die gegen 
die be iden  Enden  des N ebenkam m es  allmählich kleiner werden.
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Der mittlere Nebenkam m  zählt 19 Stacheln ,  die ebenso  gross 
sind wie jene  des vorhergehenden Kammes und proximalwärts 
a llmählich kleiner werden. Der  distale äussere  N ebenkam m  hat 
dünnere ,  jedoch nur wenig  kürzere  Stacheln im Vergleich mit 
den  vorhergehenden .  Der proximale  innere N ebenkam m  zeigt 
e twas dünnere  un d  kürzere  Stacheln  als jene  des mit t leren N eben ­
kammes, ähnlich verhalten sich die Stacheln des inneren distalen 
N ebenkam m es  zu jenen  des äusseren  distalen. An d e r  Grenze 
d e r  inneren N ebenkäm m e steht ein charakteris t ischer Stachel.

An der  Ventralfläche der Endkral len kann man bei einigen 
E xem plaren  vereinzelte , sehr kleine Stacheln bem erken ,  bei a n d e ­
ren (wie auf der beigefügten Abbildung) mehr zahlreiche und grös­
sere ,  bei m a n c h e n ’ s ind schliesslich garkeine Stacheln  zu unter­
sche iden .

Die ersten Deskrip tionen von Daphnia carinata aus 
Australien [ K i n g  nach S c h ö d l e r  (41) und R i c h a r d  (36)] 
enthalten keine Beschre ibung der Endkrallen. Spä te re  Autoren,  
■die diese Art ebenfalls  aus Australien beschrieben,  stellen das 
Feh len  von N eben k äm m en  an den Endkrallen  fest. G. O. S a r s  
(38) schreibt: »terminal claws comparatively  short , without any 
secondary  den t ic les“; H e n r y  (22) gib t an :“ . . .end-c law s curved, 
short,  bea r ing  a row of fine sp inules“. Anderse its  aber un ter­
scheidet S a r s  in seiner Arbeit  aus  dem Jah r  1914 bei der  a u s ­
tralischen Daphnia carinata neben der E n dbehaarung  der E n d ­
krallen eine sich näher  ihrer Basis bef indende Stachelnreihe.

U n te rsuchungen  an Vertretern d ieser  Art aus Asien und von 
der  Insel Ceylon erbringen die  Anwesenheit  en tw eder  von einem 
[ L i n k o  (27), S p a n  d l  (42)] oder  von zwei [ H a a c k  (19), G ü n ­
t e r  B ä r ( 3 ) ]  N ebenkäm m en.  S a r s ( 5 8 )  schreibt jedoch über  asiati ­
s c h e  Exemplare dieser Art ohne  N e b en k äm m e zu unterscheiden:  
» . . .  caudal claws rather short and thick, each with a series of 
very delicate spinules b e h in d “.

D a p h n ia  c a r in a ta  K i n g  f. th o m s o n i  G.  O.  S a r s  
[Taf. LIII, A b b .  61

Endkrallen  schlank. N eb en k äm m e deutlich ausgebildet. Der  
proximale  und  mittlere äussere N e b e n k a m m  auf deutl ichen, b o ­
genförm igen  Erhabenheiten der  Endkral le  si tzend.
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Der proximale  äussere N ebenkam m  erscheint etwas gegen 
die Ventralfläche der Endkralle  verschoben. Er besteht  aus  7 Sta­
che ln ,  die dicker und länger als die Stacheln  der übr igen  N e­
ben k äm m e sind. Die Stacheln dieses  N ebenkam m es  werden plötz­
lich gegen  die Basis der Endkralle  kleiner. Der mitt lere N e b e n ­
kam m  setz t  sich aus 9 —13 Stacheln  zusammen, die ebenfalls 
proximalwärts  allmählich kleiner werden. Sie sind etwas dünner 
und kürzer als die Stacheln  d es  proximalen Nebenkammes.  Der 
dis ta le  äussere  N ebenkam m  hat viel dünnere  und kürzere Sta­
cheln  als der mittlere. Die be iden  inneren N ebenkäm m e zeigen 
beinahe gleiche Stacheln, d ie  etwas feiner als jene des distalen 
äusse ren  sind. An der  Grenze  der inneren N ebenkäm m e findet 
sich ein charak terischer  Stachel.

In jeder  der zwei Querre ihen an der Ventralfläche der E n d ­
kralle s tehen 8 — 10 Stacheln.

G. O. S a r s  (40) betrachte t  diese Form, die aus Afrika 
s tammt,  für identisch mit der durch ihn früher aus Neu-Seeland 
beschr iebenen  Art Daphnia thomsoni. G a u t h i e r  (16) halt sie 
dagegen  nur für eine Varietät thomsoni von D. carinata K i n g .

Von der typischen D. carinata K i n g  unterscheidet  sie sich 
jedoch  durch den Bau der Endkrallen, die bei D. carinata var. 
thomsoni schlank sind und an der Ventralfläche 2 Querre ihen von 
Stacheln besitzen.  Bei der  typischen D. carinata erscheinen diese 
Stacheln verkümmert.  Die inneren N ebenkäm m e sind ebenfalls 
abweichend ausgebildet.

D a p h n ia  barbata ; W e 11 n e r 
[Taf. L1II, A b b .  7]

Endkra l len  verhältn ismässig  schlank. Nebenkäm m e deutlich 
ausgebildet.  Der proximale und  mittlere äussere N ebenkam m  s i ­
tzen auf kle inen aber deutl ichen bogenförmigen Erhabenheiten 
der Endkralle .

Der p roxim ale  äussere N ebenkam m  steht im Vergleich zum 
mittleren etwas näher  der  Ventralf läche der Endkralle. Er  besteht 
aus 12 Stacheln ,  die gegen die E nden  des Kammes allmählich 
kleiner werden; sie s ind länger  als jene  der beiden übrigen aus­
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seren Nebenkämme. Der mittlere N eb e n k a m m  erscheint im V e r ­
gleich zum distalen der Ventralfläche der Endkral le  etwas g e n ä ­
hert. Er hat  18 Stacheln, die ebenso dick  wie die v o rhe rgehen­
den sind. Die mittleren s ind am längsten, g e g e n  die E n d en  zu 
werden  sie immer kleiner. Der distale äussere  N ebenkam m  
besteht  aus  dünneren und  kürzeren Stacheln als der mittlere. 
Die Stacheln  des  distalen in n e ren  N e b e n k a m m e s  s ind jenen des 
äusseren distalen gleich, der  proximale  innere  NebenKamm hat 
dagegen  viel dünnere ,  obwohl ebenso lange Stacheln  wie der 
distale innere. An der Grenze  der inneren  N e b en k äm m e steht 
ein charakteris tischer Stachel.

Die L i te ra turangaben  bezüglich Daphnia barbata s ind sehr 
dürftig. Die Beschreibungen der  Endkrallen  weichen bei den 
e inzelnen Verfassern von e inander  ab. W e l t n e r  (59) be to n t  bei 
D. barbata aus dem See Victoria Njanza  das F eh len  von N e b e n ­
käm m en ,  während H a a c k  (19) D. barbata aus demselben See 
fo lgenderm assen  beschreibt :  „ . . . i c h  fand an der Endkral le  einen 
deutl ichen doppelten N ebenkam m  mit 8 und 14 Z ähnchen“ .

D a d a y  (7) schreibt  über  aus dem See Rikwa in Ostafr ika  
s tam m en d e  Vertreter d ieser  Art: „ . . .  an der Basis  der Endkralle  
zeigt sich ein  aus 10 Zähnchen zusam m engese tz te r  K a m m “.

D a p h n ia  lu m h o l t z i  G. O. S a r s  
[Taf. L1II, A b b .  8].

Endkrallen verhältn ismässig  kurz, von starkem Bau. N e b e n ­
kämme deutlich entwickelt. Der proxim ale  äussere  N eb en k am m  
sitzt  auf e iner  deutlichen, bogenförm igen  Erhabenheit der E n d ­
kralle und erscheint gegen die  Ventralf läche der Endkralle  b e ­
deutend verschoben. Er bes teh t  aus 12 Stacheln, die länger als 
jene  der zwei übrigen äusseren N e b e n k ä m m e  sind und  gegen  
die E nden  des N eb en k am m es  allmählich kleiner werden.

Der mittlere N ebenkam m  setzt sich aus 22 S tacheln  zusam ­
men, welche ebenso dick wie jene des proximalen sind. Die mit­
tleren dieser Stacheln  sind am längsten, gegen die Enden  des 
Kammes verk le inern  sie sich allmählich, wobei die dis ta len 
tacheln d ieses N e b e n k a m m e s  kleiner als die proximalen d
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fo lgenden sind. Die Stacheln des  distalen äusseren N eben k am m es  
weichen  an Grösse  wenig  von d en  mittleren Stacheln des  m it­
tleren N ebenkam m es  ab. Der innere  dislale N eb en k am m  hat d i ­
ckere  Stacheln als der innere proximale ,  an Grösse s in d  sie jenen 
des distalen äusseren  gleich. An der Grenze  zwischen den  inne .  
ren N eb en k äm m en  findet sich ein charakteris t ischer Stachel .

An der Ventralseite  der Endkra llen  stehen 2 — 3 Stacheln.

Die bisherigen Angaben  über  den  Bau der E ndkra l len  von 
Daphnia lumholtzi s ind widersprüchig. S a r s  (37) findet bei 
aus  Australien s tam m enden  Daphnia lumholtzi keine N eb en ­
k äm m e:  „The apical claws a re  gen t ly  curved, and  do not
exhibit  the slightest t race of secondary  teeth at the base ,  whereas 
a very delicate ciliation may be traced a long their  s ides  well- 
n igh to the t i p . “.

G ü n t e r B ä r  (3) beschreibt bei d ieser  Art aus Ceylon die  
Endkral len  als „fein ges tr iche l t“ .

D a d a y  (7) schreibt über  Daphnia lumholtzi aus  Victoria 
Njanza: „An der  Basis der Endkral le  bilden 4— 5 Dornen  e inen  
kleinen Kam m , jenseits  dessen die ganze  Kralle der L änge  nach mit 
einer Reihe feiner Haare  besetz t i s t “ . H a a c k  (19) sagt  dagegen  
auf G rund von  Material aus d em se lben  S e e :  „ich konn te  keinen 
N ebenkam m  an der Endkralle  en tdecken" .

B e h n i n g  (4) beschreibt die Endkrallen von Daphnia lum­
holtzi aus dem Wolga-Delta  fo lgendermassen:  . . .  die Endkral len  
sind lang, spitz  endend und  an ihren  Seitenflächen fein behaart.  
An ihrer Basis befindet sich e ine  G ruppe  g rösse re r  Haare ,  wel­
che etwa V4 der Krallenlänge e innehm en  und in e iner  Anzahl 
von ca. 10 — 15 sich hier be f inden“ .

Meine B efunde  ensprechen  am  bes ten  der B eschre ibung  
von R i c h a r d  (36) von Daphnia lumholtzi aus Pa läs t ina :  „Les 
griffes terminales  ont deux  p e ignes  formés de spinules très g rê ­
les, pas beaucoup  plus longues que  les cils qui garnissent  le 
reste  de leur longueur  et dont on ne peu t  les d is t inguer  qu’avec 
une  certaine attention. Le peigne proximal a environ 7 sp inules ,  
et le distal 16 — 18“.
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D aph n ia  pul ex  de Geer  
[Taf. LIV, A b b .  9].

Endkrallen lang, stark gebaut . Der äussere  proximale  und 
mittlere Nebenkamm stehen auf deutlichen, b o gen fö rm igen  Erha­
benhei ten  der  Endkralle .

Der proximale äussere Nebenkam m  ist der  Ventralfläche der 
Endkralle  b edeu tend  genähert. E r  bes teh t  aus  12— 14 langen,  
sehr feinen Stacheln. Der mittlere N eb e n k a m m  setzt sich aus 
9 Stacheln zusam m en, die sich durch bedeu tende  Grösse und 
keilförmige Gestalt kennzeichnen. Alle diese Stacheln sind fast 
gleichgross.  Auf der Abbildung ist die scheinbar  verschiedene 
G rösse  dieser Stacheln  durch die Lage der  m ehr  proximalen, die 
gegen  die Dorsalseite  der Endkralle  gerichtet  s ind, bedingt .  
Der distale äussere N ebenkam m  besteht aus  zahrten  Stacheln, 
die etwa halb so lang wie die Stacheln des  mit tleren N ebenkam m es 
s ind. Die inneren N ebenkäm m e unte rscheiden sich von einander 
durch die  Dicke ihrer Stacheln. Der distale besitzt etwas dickere 
Stacheln als der  proximale, sie gleichen etwa den Stacheln des  
dis talen äusseren Nebenkam m es.

An der Grenze der inneren N eb en k äm m e steht ein charak­
terist ischer Stachel.

In jeder Querreihe der  Ventralfläche der Endkrallen befinden 
sich bis 40 kleine Stacheln, ihre Zahl unte rliegt jedoch grossen 
Schwankungen.

Ältere Autoren [ B a i r d  (2), S. F i s c h e r  (11)], welche Daph­
nia piilex beschreiben, sagen  nichts über die B ew ehrung der 
Endkrallen .

L e y  d i g  (25), P. E. M ü l l e r  (32) erwähnen zwar das  
Auftreten von N e b e n k ä m m e n ,  geben jedoch  keine Beschre ibung  
derse lben.

Spä tere  Systematiker [H e 11 i с h (21), R i c h a r d  (36), S t i n- 
g e l i n  (43), L i  11 j e b o r g  (26)] g e b e n  die S tachelnzahlen  der 
einzelnen N eb en k äm m e an, d iese  stimmen jedoch  mit e inander  
n icht  ganz  überein. S t i n g e l i n  (43) führt e ine Tabelle der 
Variabil ität der Stachelnzahl der  e inzelnen N ebenkäm m e bei 
Daphnia pulex de G e e r  an und kommt auf G rund  derse lben
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zu folgendem Ergebnis :  . . aus obiger Zusam m enste l lung  erhellt,
das  die Zahl der Zähne und die  Beschaffenheit  der N e b en k äm m e 
b e i  Daphnia pulex absolut n icht  systematisch verwertbar is t“ .

Man b egegne t  in der Literatur der  Meinung, welche sich auf 
Experimenta lmater ia l  stützt, dass die N ebenkäm m e bei versch ie­
denen Varie tä ten von D. pulex verschwinden können, d. h. dass 
d ie  sie zusam m ense tzenden  Stacheln  kürzer, feiner und  auf solche 
Weise d e n  S tacheln  des dis ta len N eb enkam m es  ähnlich werden.

D e l a c h a u x  (3) beschreibt  fo lgenderm assen  die B ew eh­
rung  der Endkral len  bei Daphnia pulex  var. propinqua G. O. 
S a r s  aus  Peru: „ . . . le pe igne  de la griffe terminale  est très 
faible com para t ivem en t  à l’espèce type  et ne dépasse  pas ou de 
m oins  à peine le bord de la gr if fe“.

Bemerkenswert  erscheint in d ieser  Hinsicht die bereits  oben 
erwähnte  Arbeit von G r e s e  (17), in welcher die Verfasserin 
Exemplare  von Daphnia pulex  var. obtusa {Daphnia obtusa 
R i c h a r d )  mit  für diese Art charakteristisch ausgebildeten N e­
b en k ä m m e n ,  ferner solche, bei welchen die Bewehrung  der E n d ­
krallen eher  an Daphnia longispina erinnert,  und  schliesslich 
e ine  Reihe von Ü bergangsform en beschreib t.

D a p h n ia  lo n y is p in a  O. F. M ü l l e r  var. l i to ra lis  G. O. S a r s
[Taf. LIV, A b b .  10].

Endkrallen lang und schlank. N ebenkäm m e schwach aus­
geb i lde t .  Die E rh a b e n h e i ten  der Endkralle , auf denen der p rox i­
male  und  mitt le re äussere N ebenkam m  si tzen, sind nur schwer 
zu unterscheiden. Der  proximale  äussere Nebenkam m  besteht  aus  
23 Stacheln,  die etwas dicker und länger als die Stacheln des 
mit t le ren N ebenkam m es  sind. Der mitt lere äussere N ebenkam m  
zählt etwa 30 Stacheln, die wiederum etwas länger und  dicker  
als die Stacheln des distalen N ebenkam m es  erscheinen.

Die inneren  N eb en k äm m e bestehen aus Stacheln,  die feiner 
als jene d e r  äusseren sind. Der  dis ta le  innere Nebenkamm hat  im 
Vergleich mit dem  proximalem inneren dickere, wennauch g le ich ­
lange Stacheln.  An der Grenze zwischen den inneren N eb e n k ä m ­
men steht  ein charakteristischer Stachel.

An de r  Ventralfläche der  Endkralle f inden sich in de r  b a ­
salen Q uerre ihe  10— 15 Stacheln, in der distalen 2 — 10.
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Daphnia longispina wurde durch O. F. M ü l l e r  (33) b e ­
schrieben; dieser Verfasser gibt  jedoch keine Beschre ibung  der  
Endkrallen.

Spätere  Autoren, wie L e y  d i g  (25), P. E. M ü l l e r  (32) 
L i l l j e b o r g  (26) beschre iben  die Bewehrung der Endkrallen  als 
aus feinen, gle ichförmigen Härchen bestehend. In der Literatur b e ­
g e g n e n  wir jedoch Beschre ibungen  einiger Variäteten von  Daph­
nia longispina, bei welchen die Verfasser die Anwesenheit  von 
einem oder zwei N eben k äm m en  hervorheben .  So gibt S t i n g  e 1 i n 
(44) die B esch re ibung  der Endkral len  von Daphnia longispina 
var. zschokkei aus  Valais G r a n d -S t . -B ernard  fo lgenderm assen  an: 
„Crochets terminaux à armure caractéristique sur le bord  concave:  
au milieu de  la longueur  se trouve une peti te  épine, à la 
base deux peignes  formés de soies f ines“. Derselbe Verfasser 
erwähnt auch Daphnia longispina var. zschokkei forma vigezziana 
R. M o  n t i ,  welche in der Vallée de Vigezzo auftritt und e b e n so  
ausgestat te te  Endkra l len  wie bei Daphnia longispina var. zschokkei 
aufweist.

W a g 1 e r (46) sagt  in der  Beschreibung von Daphnia lon­
gispina aus dem Gehägeteich von Lossvig bei Torgau: „ . . . d e r  
kontinuierl iche B ors tensaum  auf der Endkralle  ist am G ru n d e  
unterbrochen, dadurch das  e in ige stärkere Borsten aus der Reihe  
heraus und etwas höher gerückt  s in d “.

D a p h n ia  f/aleata  G. O. S a r s  
[Taf. L1V, A b b .  11].

Endkrallen  sehr schlank. Nebenkämme deutl ich ausgeb i lde t .  
Sie sitzen auf bogenförmigen Erhabenheiten  der Endkralle , welche 
zwar nicht g ross  aber dennoch ganz deutlich sind. Besonders  
deutlich ist der  proximale  äussere  Nebenkam m , welcher die d ick­
sten und  längsten  Stacheln, deren Zahl e twa 26— 30 beträgt ,  zeig. 
In der Mitte s ind  die Stacheln am längsten, gegen  die Enden  des 
N ebenkam m es  werde  sie etwas kleiner. An de r  G renze  mit dem 
mittleren N ebenkam m  steht ein proximalwärts ge lichteter  und 
der Ventralseite  der Endkralle  m ehr  als die anderen genäher te r  
Stachel. Der mitt lere N ebenkam m  besteht  aus  30— 50 Stacheln,, 
die etwas feiner und kürzer als jene  des  proximalen äusseren 
sind. Die mitt leren Stacheln sind hier ebenfalls am längsten, gegen
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die  be iden  E n d e n  des Kam m es werden sie kleiner. An der Grenze 
mit  den dista len N eb en k am m  findet sich ein deutlicher, etwas 
d ick e re r  abe r  kürzerer Stachel, der näher der Ventralseite  der E n d ­
kralle s teht.  Der distale äussere  Nebenkam m  hat gle ichlange Sta­
cheln mit dem mittleren; sie sind alle distalwärts gerichtet  während 
sie im mitt leren N ebenkam m  fächerartig angeordnet  erscheinen.

D er  distale innere N ebenkam m  zeigt etwas s tä rkere  Stacheln 
als  der  proximale  innere, sie gleichen den  dis talen äusseren. An 
der  Grenze  der inneren N e b e n k ä m m e  findet sich ein charakteri­
s t ischer  Stachel.

In jed e r  Q uerre ihe  der Ventralfläche der Endkralle  stehen 
ü b e r  10 Stacheln.

Die Bewehrung der Endkrallen bei dieser Art w urde  durch 
alle Autoren übere ins t im m end  als aus gleichförmigen, feinen Här­
chen  bes tehend  angegeben. Daphnia galeata wurde  durch frühere 
Sys tem at ike r  [ S a r s  (56), P. E. M ü l l e r  (32)] für e ine seblbsts tän- 
d ig e  Art gehalten. E y 1 m a n n (10) und B u r c k h a r d t  (6) fassen 
sie als Daphnia hyalina var. galeata , S t i n g e l i n  (44) und  K e i l ­
h a c k  (55) als Daphnia longispina var. hyalina fo rm a galeata 
auf. In der letzten Zeit s ind L i t y ń s k i  (29) und V e r e s c a g i n  
(49)  mit dem Einre ihen  von Daphnia galeata in die  Art longi­
spina nicht einverstanden, da nur phylogenetische U ntersuchungen  
so einen V organg  beg ründen  könnten.

Ich möchte  hier auf G rund  meiner B eobach tungen  die nach ­
s tehenden  charakteris tischen Merkmale im Bau der Endkra llen  von 
Daphnia galeata , die sie von Daphnia longispina unterscheiden, 
hervorheben:  1) die Deutlichkeit der N ebenkäm m e,  2) die Anwe­
senheit  eigentümlicher Stacheln an den G renzen  zwischen den 
äusseren  N ebenkäm m en ,  3) bedeutendere  Unterchiede in der Grosse 
der  die einzelnen N ebenkäm m e zusam m ense tzender  Stacheln.

D a p n ia  c u c i i l la ta  G. O. S a r s  
[Taf. U V ,  A b b .  121.

E ndkra l len  schlank. Die bogenförmigen E rhabenhei ten  der 
Endkralle , welchen der äussere proximale und mittlere N e b e n ­
kam m  aufsitzen, treten deutlich hervor.
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Der proximale  äussere N ebenkam m  besteht  aus etwa 20 
Stacheln, die sich allmählich gegen seine Enden  zu verkle inern.  
Der mittlere N ebenkam m  zählt etwa 30 Stacheln,  die jenen  des 
proximalen an Grösse gleich sind. In Seitenansicht der Endkral le  
kann man die G renze  zwischen diesen N eben k äm m en  an der 
abweichendem  Richtung der Stacheln deutlich erkennem. Der 
distale äussere Nebenkam m  beginnt  mit mehr als zehn grösseren  
Stacheln,  die stärker als jene der übrigen N eb en k äm m e zu sein 
scheinen.

Die inneren N eb en k äm m e haben im Vergleich mit  den äus­
seren etwas feinere Stacheln wobei jene des dis ta len stärker als 
jene des proximalen, obgle ich gle ichlang mit  d iesen sind. An 
der Grenze der inneren  N e b e n k ä m m e  steht  ein charakterischer 
Stachel.

In den  Querreihen der Ventralseite  der Endkral le  stehen in 
jeder mehr als zehn  Stacheln.

Die Beschre ibungen  der  Endkrallen dieser Art s ind bei al­
len Verfassern ungefähr  gleichlautend, und zwar wird das Fehlen 
von  N eb en k äm m en  hervorgehoben; entlang des  ganzen  äusseren 
Randes der  Endkrallen soll sich eine feine, g le ichmässige  B e­
haarung  finden.

Daphnia cucallata G. O. S a r s wurde  durch verschiedene 
Autoren verschieden genann t  und entweder als eine selbsts tändige 
Art der  G at tung  Daphnia [ S a r s  (56), P. E. M ü l l e r  (32) B u r c k -  
h a r d t  (6), L i t y ń s k i  (29), V e r e s  ć a g i n  (49)], oder  als Art 
der  Gat tung  Hyalodaphnia [ S a r s  (57)], oder als eine solche der  
Untergattung Hyalodaphnia [ L i l l j e b o r g  (26)], ode r  schliesslich 
als Daphnia longispina var. ciicullata [ S t i n g e l i n  (44), K e i l ­
h a c k  (55)] aufgefasst.

D a p h n ia  c r is ta ta  G. O. S a r s  
[Taf UV,  A b b .  13].

Endkrallen schlank. Nebenkäm m e deutlich, ebenso die 
bogenförm igen  Erhabenheiten  der Endkralle , auf denen der 
proximale und mittlere äussere N eb en k am m  stehen. Der p r o ­
ximale  äussere N ebenkam m  bes teh t  aus 24 Stacheln , die mitt­
leren von diesen sind am grössten, gegen die Enden des
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K am m es  werden sie allmählich kleiner. Der mittlere Nebenkam m  
zählt 30 Stacheln. Alle Stacheln am Aussenrande der Endkralle 
s ind b e in ah e  g le ichgross .  Was die inneren N e b en k äm m e betrifft, 
so hat der distale s tä rkere  Stacheln. An der Grenze zwischen den 
inneren  N eb en k äm m en  f indet  sich ein charakterist ischer Stachel.

An der Ventralf läche der Endkralle  s tehen 3 Querreihen von 
Stacheln .  In der basalen Reihe sind bis 10 Stacheln, in der zweite  
un d  dr it ten m ehr  als 10 in jeder.

Alle Verfasser beschre iben  die Bewehrung der Endkrallen 
bei dieser Art als aus  g leichförmigen, feinen Härchen bes tehend .

Daphnia cristata G. O. S a r s  nahm in systematischer H in­
sicht verschiedene Stellungen ein, je nachdem welches m orpho lo ­
gische M erkm al  als E in te i lungsgrundlage  gewählt wurde (die 
A nw esenhe i t  oder das Fehlen  e ines  N ebenauges ,  4 oder 5 Schwim m ­
bors ten  am dreigliedrigen Ast des  2-en Antennenpaares) . Einige 
Verfasser [ S a r s  (56), L i t y ń s k i  (29), V e r e s c a g i n  (49)] hielten 
sie für eine se lbs ts tändige  Art der G at tung  Daphnia, andere  für 
eine Art der  G a t tu n g  Hyalodaphnia [ S a r s  in seiner späteren  Ar­
beit  (57)] oder der U n te rga t tung  Cephaloxus [Li 11 j e b o r g  (26)], 
К e i 1 h а с к (55) dagegen fasst sie als Daphnia longispina var. 
cristata auf.

Hinsichtl ich des Baues der Endkrallen muss man bei d ieser  
Art als un terscheidendes Merkmal gegenüber  anderen Arten die 
Anwesenheit  von 3 Querre ihen von Stacheln an der Ventralfäche 
der Endkrallen hervorheben.

Schlusswort

Die Ergebnisse  meiner U n te rsuchungen  wiedersprechen der 
durch viele Verfasser, wie H e l l  i c h  (21), R i c h a r d  (36), L i l l -  
j e b o r g  (26) und m anche  andere ,  angenom ennen  systematischen 
Eintei lungsbasis ,  laut welcher die G at tung  Daphnia in Alten mit 
N e b e n k ä m m e n  und solche ohne N ebenkäm m e an den Endkrallen 
zerfallen soll.

Wie ich feststellen konnte , bes i tzen  sämtliche von mir 
untersuchte  Arten N ebenkäm m e und die Unterschiede im Bau 
der  Endkrallen zwischen den  beiden genann ten  Gruppen der 
G a t tu n g  Daphnia s ind keineswegs grundsätzlich. Um es besser
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zu erläutern, lasse ich eine kurze Charakteristik der Endkra l len  
der G ruppe  „ohne N e b e n k ä m m e “ folgen, wobei ich zugleich eine 
Zusammenste l lung  mit  solchen verschiedener Arten  de r  G ru p p e  
„mit N e b e n k ä m m e n “ gebe.

1) Die Endkrallen der D a p h n i a - „ohne N e b e n k ä m m e “ 
zeigen eine schlanke  Form. Ebenfalls schlank sind aber die E n d ­
krallen bei Daphnia magna , Daphnia carinata v. thomsoni.

2) An der  Ventralfläche der Endkral len  finden sich Q uerre i ­
hen von Stacheln. Ebensolche  Stachelnreihen besitzt Dapnia palex, 
Daphnia carinata v. thomsoni. Die Arten Daphnia carinata, Da­
phnia chevreuxiy Daphnia magna, Daphnia psittacea und Da­
phnia lamholtzi zeigen sie in verküm m ertem  Zustand.

3) Die Unterschiede in der G rösse  der die äusseren N e b e n ­
käm m e b i ldenden  Stacheln  sind im allgemeinen u n b ed eu ten d :  
grösser bei Daphnia galeata , D. cucullata, ge r ing  bei D. longi- 
spina, D. cristata. Ebenso  ger inge  U ntersch iede  in der Grösse 
der S tacheln  findet man aber bei D. chevreuxi, D. lamholtzi. 
Allein die Feinheit  der Stacheln  im Vergleich zur Grösse der 
Endkral len könnte  hier ein Untersche idungsm erkm al  liefern.

4) Von den be iden  inneren N eb en k äm m en  hat der distale  
stärkere Stacheln .  Dasselbe sehen  wir aber bei Daphnia barbatay 
D. lamholtzi, D. palex\ Daphnia psittacea und  D. carinata v. 
thomsoni zeigen fast gleichstarke Stacheln in diesen beiden N e­
benkäm m en.

5) An der  Grenze  der inneren N e b e n k ä m m e  s teh t  ein c h a ­
rakteris tischer Stachel. Ein ähnlicher Stachel findet sich bei D. 
magna , D. palex und anderen.  Er ist nur bei D. chevreaxi und 
D. atkinsoni v. bolivari nicht zu finden.

N ehm en  wir die systematische Eintei lung von H a a c k ( 1 9 ) ,  
welche das Auftreten oder  Fehlen von Nebenkäm m en ausser  Acht 
lässt und die Art D. palex in die Daphnia-Artengruppe ohne 
N eben k äm m e einreiht, in Betracht,  so erhalten wir ebenfalls keine 
2 Artengruppen,  deren Endkral len  irgendwelche best immte diese 
2 Gruppen  un tersche idende  Merkmale  aufweisen würden.

Da meine  U ntersuchungen  nur an einer verhältnismässig 
geringen Anzahl konservierter Exemplare,  welche dazu aus einem 
F a n g  s tammten ,  durchgefürt wurden, so vermag ich nicht  mit Si- 
cherkeit  zu sagen, ob die durch mich beschriebene Bewehrung 
der Endkral len  für die einzelnen Arten konstant charakteristisch
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e rsche in t ,  oder ob sie mitunter  durch Alter, Jahreszeit,  ode r  Lo­
k a lb e d in g u n g e n  beeinflusst wird. Ich würde jedoch  eher gene ig t  
sein zu denken,  zum Teil auf Grund meiner e igenen  Beobach­
tungen ,  zum  Teil auf Grund der durch verschiedene Verfasser 
g e g e b e n e n  Beschreibungen der Endkrallen e iner u n d  derselben 
Art von verschiedenen Standorten, oder se lbst  aus verschiedenen 
Erdteilen, dass  die hier  zu f indenden  Merkmale bedeu tenden  
Schw ankungen  unterliegen;  deshalb  will ich auch keinen Versuch 
m a ch en  eine neue systematische Eintei lung der  G a t tu n g  Daphnia 
auf G ru n d  der  im speziellen Teil angegebenen  Beschreibungen 
d e r  Endkrallen vorzuschlagen, um som ehr  als ich der Meinung 
bin, dass  nur ein e ingehendes  Studium einer Reihe von m orpho­
logischen Merkmalen eine Grundlage  für sys tem atische  Schlüsse 
liefern kann. Ich beschränke mich nur auf jene  Bemerkungen, 
die ich im speziellen Teil angefürt habe, und die auf einige 
Ähnlichkeiten oder Unterschiede im Bau der Endkral len  bei eini­
gen  Arten hinweisen

In d e r  obigen Arbeit  wende ich eine b isher  sehr selten g e ­
b rauch te  U ntersuchungm ethode  der Endkrallen von Daphnia, bei 
Besich t igung  von der  Ventralseite ,  an.

D ank  derselben konn te  ich bei sämtlichen von  mir unter­
such ten  Arten N abenkäm m e an der Aussenseite  der Endkrallen 
feststellen. Das Auftreten dieser N ebenkäm m e wurde b isher  nur 
bei einer  A r teng ruppe  der Gattung Daphnia beschrieben, wäh­
rend  sie an d en  Endkrallen anderer  Arten fehlen sollten. Auf 
diese morphologische  Eigentümlichkeit  s tützte sich in vielen Fä l­
len e ine  E in te i lung  der Gat tung  Daphnia in zwei G ruppen .

Diese Untersuchungsm ethode  ermöglichte mir auch die 
A nw esenhe i t  von Stacheln an der Innenseite  der Endkrallen  fest­
zustellen.  Diese  Stacheln bilden auch  hier zwei N ebenkäm m e.

Schliesslich gelang  es mir d ank  meiner M ethode  zu zeigen, 
dass  die  durch viele Fo rscher  bei manchen Arten beobachte ten 
einzelnen Stacheln oder „Incisuren“ auf dem k onvexem  Rande 
der Endkralle  nichts anderes  sind als mittlere Stacheln ganzer 
S tachelnre ihen ,  die quer über die Ventralfläche der Endkral len 
ziehen. Bei vielen Arten bef inden  sich diese Querreihen ve rm ut­
lich in einem Verküm m erungszustand .
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Trotz der Festste l lung neuer  E igentümlichkeiten  in der B e ­
wehrung der Endkrallen bei der Gat tung  Daphnia , finde ich es 
nicht für möglich irgend welche positive Schlüsse hinsichtlich 
de r  systematischen Gruppierung der Arten dieser  G at tung  zu 
äussern.
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E R K L Ä R U N G  D E R  T A F E L N .

Die Abbildungen stellen die Endkrallen in Ventralansicht (von der kon­
vexen Seite) dar.

T a f e l  LII.

Abb. 1. Daphnia magna S t r a u s  Q parth.
Abb. 2. Daphnia chevreuxi R i c h a r d  Q parth.

T a f e l  LIII.

Abb. 3. Daphnia atkinsoni B a i r d  v. bolivari R i c h a r d  Q parth.
Abb: 4. Daphnia psittacea  Baird Q jung.
Abb. 5. Daphnia carinata K i n g  Q parth.
Abb. 6. Daphnia carinata К i n g. v. thomsoni G. O. Ś a r s  Q mit Ephippium
Abb. 7. Daphnia barbata W e 1 1 n e r Q parth.
Abb. 8. Daphnia lumholtzi G. O. Sars Q parth.

Die mit * vermerkten Arbeiten sind mir nur nach Referaten bekannt.
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T a f e l  LIV.

Abb. 9. Daphnia pulex  d e G e e r f. tvpica Q parth.
Abb. 10. Daphnia longispina  O. F. M ü 11 e r v. litoralis  G. O. S a r s 9  parth. 
Abb. 11. Daphnia gale at a G. О. S a r s 9  parth.
Abb. 12. Daphnia cucullata G. O. S a r  s 9  parth.
Abb. 13. Daphnia cristata  G. О. S a r s 9  parth.

S T R E S Z C Z E N I E .

Autorka, s tosując  mało dotychczas używaną m etodą  b a d a ­
nia pazurów końcowych u wioślarek z rodzaju  Daphnia od strony 
brzusznej (wypukłej), stwierdza, że oprócz do tąd  opisywanych 
dodatkowych grzebyków na zewnętrznej  stronie pazurów w ystę ­
pują u wszystkich przez nią badanych ga tunków grzebyki d oda t ­
kowe i na stronie wewnętrznej.

Pozatem  autorka wykrywa u wielu z tych gatunków p o ­
przeczne szeregi kolców na powierzchni brzusznej pazurów.

Metoda autorki pozwoliła jej oprócz tego wyodrębnić  grze­
byki dodatkowe na stronie zewnętrznej pazurów u szeregu takich 
gatunków, u których grzebyki te dotąd przez innych autorów nie 
były Opisywane.

Na zasadzie tych danych morfologicznych autorka podkreśla 
dużą  zgodność w budowie  pazurów końcowych u 13 zbadanych 
przez siebie ga tunków wioślarek z rodzaju  Daphnia, należących 
według  przeważnie dotychczas s tosowanej systematyki do dwu 
grup systematycznych (o pazurach końcowych zaopatrzonych w d o ­
datkowe grzebyki i tych grzebyków pozbawionych) i uważa, że 
podział  na powyższe dwie grupy nie jest dosta tecznie  uzasadniony.
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